
Stärke Dein Herz!
ein beitrag von dr. eberhard bub zu den bundesweiten herzwochen der deutschen herzstiftung

Belastung zeigen sich als frü-
hes Symptom Wassereinlage-
rungen in den Unterschen-
keln (Knöchelödeme), allge-
meine Gewichtzunahme,
Blähungen und Zunahme des
Leibesumfangs. Unregelmä-
ßiger Puls (Herzrhythmusstö-
rungen) mit Schwindel und
Kollapsneigung werden be-
merkt. Spätestens jetzt ist
ärztliche Hilfe notwendig. Je
früher fachmännische (kar-
diologische) Diagnostik und
Therapie eingeleitet werden
desto eher ist ein ungünstiger
Krankheitsverlauf zu vermei-
den.

In etwa 70 Prozent der Fäl-
le bestehen als Grunderkran-
kung eine koronare Herz-
krankheit (KHK) und ein er-
höhter Bluthochdruck, Dia-
betes mellitus und Überge-
wicht. Seltener liegen ent-
zündliche Herz- und System-
erkrankungen vor. Angebo-
rene und erworbene Herz-
klappenerkrankungen sind
eher die Ausnahme.

Der Deutschen Herzstif-
tung ist es ein besonderes An-

liegen („Stärke Dein Herz!“),
durch Aufklärung die betrof-
fenen Patienten selbst in die
Verantwortung zu nehmen.

Darauf sollten die Patien-
ten mit Herzinsuffizienz vor
allem achten: Regelmäßige
Kontrolle des Körperge-
wichts; Beachtung einer aus-
reichenden Flüssigkeitszu-
fuhr (Flüssigkeitsbilanz); Be-
achtung einer kalorienarmen
Reduktionskost (Mittelmeer-
kost); ausreichende, körperli-
che Bewegung an frischer
Luft, Ausdauertraining; ge-
naue Einhaltung des Medika-
mentenplans, keine Selbst-
therapie.

Durch Forschung und kli-
nische Studien wurde eine er-
folgreiche Medikamenten-
Kombination zur Behandlung
der chronischen Herzschwä-
che entwickelt – „Die fantas-
tischen Vier“! (Prof. G, Ha-
senfuß, Göttingen): Betablo-
cker (Betarezeptorenblo-
cker), wie zum Beispiel Biso-
prolol ARNI (Angiotensin-
Neprilysin-Inhibitor), wie
zum Beispiel Entresto; MRSA

(Mineralokortikoid-Rezep-
tor-Blocker) wie zum Beispiel
Spironolacton oder Eplere-
non. Bei bestehender Nieren-
insuffizienz Finerenon (Ke-
rendia); SGLT2-Hemmer (Da-
pagliflozin, Empagliflozin),
wie zum Beispiel Forxiga und
Jardiance.

Unter dieser Medikamen-
tenkombination kommt es in
den meisten Fällen nicht nur
zur Besserung der Symptome,
sondern auch zur völligen Be-
schwerdefreiheit. Diese The-
rapie bedarf im Hinblick auf
die Dosierung der Medika-
mente und bei der Steuerung
des Behandlungserfolges
eines engen Austausches
zwischen Arzt und Patient.
Aktive Mitarbeit von Patien-
ten ist unabdingbar und muss
auch vor dem Hintergrund
der teuren Medikamente ge-
fordert werden. Ganz nach
dem Motto der deutschen
Herzstiftung „Hab ein Auge
auf Dein Herz“!.

Neben der chronischen,
systolischen Linksherz-
schwäche gibt es eine andere

Form des Herzversagens, die
sogenannte diastolische
Herzfunktionsstörung. Sie
betrifft ebenfalls ältere Men-
schen und da vor allem ältere
Frauen. Eine Erklärung hier-
für gibt es bisher nicht.

Knackpunkte bei der dias-
tolischen Herzschwäche ist
die fehlende Elastizität des
Herzmuskels bei weitgehend
noch erhaltener Auswurfkraft
(Systole). Aus diesem Grund
wird die diastolische Herz-
schwäche auch als „Herzin-
suffizienz mit erhaltener Aus-
wurfleistung“ bezeichnet.
Das Problem ist, dass die stei-
fe linke Herzkammer mit dem
Blut aus der Lunge nicht fertig
wird und es zurück in die Lun-
ge drückt. Luftnot ist die Fol-
ge. Es kommt zur Erhöhung
des Blutdrucks im Lungen-
kreislauf und kann auf Dauer
das rechte Herz schädigen.
Beinödeme, geschwollener
Leib mit Wasseransammlung
(Aszites) können in der Spät-
phase auftreten.

Problematisch ist die Be-
handlung dieser Form der

Herzschwäche. Durch den
Einsatz eines Betarezepto-
renblockers kann die Funk-
tion des linken Herzens öko-
nomisiert werden. Eine Ent-
wässerung mit Spironolacton
soll hilfreich sein. Nach neu-
esten Erkenntnissen sollen
die SGLT2 Hemmer Jardian-
ce und Forxiga ebenfalls von
Nutzen sein.

Bei allen Formen der Herz-
schwäche müssen die mitver-
ursachenden Begleiterkran-
kungen behandelt werden:
Übergewicht, Zuckerstoff-
wechsel, die Erhöhung des
LDL-Cholesterinspiegels,
Niereninsuffizienz, arteriel-
ler Hochdruck, die koronare
Herzkrankheit (KHK).

Wichtig ist die Beachtung
einer cholesterinarmen und
fettreduzierten Kost (Mittel-
meerkost) und eine ausrei-
chende körperliche Bewe-
gung an frischer Luft.
2dr. eberhard bub aus neuhaus
ist Facharzt für InnereMedizin-
Kardiologie undMitglied des wis-
senschaftlichen beirats der deut-
schen herzstiftung

Holzminden. In Deutschland
leiden nach Schätzungen bis
zu vier Millionen Menschen
an Herzschwäche (Herzinsuf-
fizienz). Dabei ist in aller Re-
gel das linke Herz (Systole
der linken Herzhauptkam-
mer) nicht in der Lage, den
Körper ausreichend mit Blut
und Sauerstoff zu versorgen.
Zumeist sind ältere Men-
schen betroffen. Ab 65 Jahren
steigt die Zahl der Kranken-
hauseinweisungen steil an.
440.000 Patienten müssen pro
Jahr vollstationär behandelt
werden.

Die chronische Herz-
schwäche beginnt meist un-
bemerkt und schleichend.
Die ersten Symptome sind un-
spezifisch. Die Leistungsfä-
higkeit lässt nach. Die Betrof-
fenen sind schnell erschöpft.
Sie verspüren Atemnot und
müssen häufiger Pausen ma-
chen. Nicht selten schieben
die Betroffenen diese Be-
schwerden auf das Älterwer-
den. Neben der Luftnot unter
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Wärmewende ohne Heizungshammer:
Energetische Sanierung alter Bestandsgebäude

In holzminden und online: hAWK-Veranstaltungsreihe lädt am 13. november zur vierten Auflage ein

Holzminden. Die HAWK-
Veranstaltungsreihe „Wär-
mewende ohne Heizungs-
hammer“ geht in die nächste
Runde: Am Mittwoch, 13.
November, von 18 bis 20 Uhr
informieren Angehörige des
Fachkollegiums und Studie-
rende interessierte Haus-
eigentümer über verschiede-
ne Themen rund um energe-
tische Sanierungsmaßnah-
men alter Bestandsgebäude.
Darüber informiert die
HAWK in einer Mitteilung.

Johannes Backsmann,
wissenschaftlicher Mitarbei-
ter und ehemaliger Student,
trägt wesentliche Ergebnisse
seiner Masterarbeit im Stu-
diengang „Energieeffizien-
tes und nachhaltiges Bauen“
vor. Am Beispiel einfacher
Einfamilienhäuser aus ver-
schiedenen Baualtersklas-
sen untersuchte er, welche
Energieeinsparungen mit
möglichen energetischen
Sanierungsmaßnahmen
(zum Beispiel Dach, Fenster)

üblicherweise erreicht wer-
den können. Das kann bei
der Entscheidung über
Schritte und Reihenfolge von
Sanierungsmaßnahmen von
Interesse sein.

WarumWärmepumpen effizi-
enterWärme bereiten können

Prof. Dr. Wessel Gehlker,
ehemaliger Dozent der
HAWK, wiederholt Auszüge
aus seiner Abschiedsvor-
lesung, in der er nieder-
schwellig eine thermodyna-
mische Begründung dafür
gibt, warum Wärmepumpen
wesentlich effizienter Wär-
me bereiten können als Ge-
räte, die Brennstoff verbren-
nen.

Zum Abschluss befragen
zwei Studierende einen
Hauseigentümer aus Bevern,
der in seinem Haus gern eine
Wärmepumpe einbauen las-
sen möchte, über seine Be-
weggründe, sein Vorgehen
bei der Realisierung und die

Erfahrungen beim Einholen
von Angeboten.

Austauschmit denVortragen-
den

Am Ende der Veranstaltung
haben die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer – vor Ort und
online – die Möglichkeit, Fra-
gen zu stellen und in Aus-
tausch mit den Vortragenden
zu kommen.

Die Veranstaltung findet
im Hauptgebäude der Hoch-
schule am Haarmannplatz in
Holzminden statt (Raum
HOA_028, Weserbergland-
forum). Online wird sie via
Zoom übertragen. Die Zu-
gangsdaten finden Interes-
sierte kurz vor Beginn der
Veranstaltung auf
www.hawk.de/m/waerme-
wende. Eine Anmeldung zu
dieser Veranstaltung ist nicht
erforderlich. Fragen im Vor-
feld beantwortet Wolfgang
von Werder (E-Mail: wolf-
gang.werder@hawk.de).

Mehrsprachigkeit in der Kita: Praxistag in der KVHS Holzminden
Kreis Holzminden. In einer
zunehmend multikulturellen
Gesellschaft ist Mehrspra-
chigkeit ein zentrales Thema
in der frühkindlichen Bil-
dung. Um Fachkräfte in der
Kita bei der Sprachentwick-
lung mehrsprachig aufwach-
sender Kinder zu unterstüt-
zen, findet am Donnerstag,
28. November, von 9 bis 16.30

Uhr in der Kreisvolkshoch-
schule Holzminden (KVHS)
ein praxisorientierter Fortbil-
dungstag statt, der durch den
Landkreis Holzminden in
großen Teilen gefördert wird.

Der Praxistag bietet eine
Plattform, um die theoreti-
schen Grundlagen der Mehr-
sprachigkeit zu erörtern und
praxisnahe Methoden zur

Sprachförderung zu erarbei-
ten. Unter der Leitung einer
Expertin werden die Teilneh-
menden in die vielfältigen
Aspekte der Sprach- und
Identitätsentwicklung ein-
tauchen, wobei ein besonde-
rer Fokus auf der Vermitt-
lung praktischer Angebote
liegt. Die Teilnehmenden er-
lernen dabei konkrete, in der

Kita direkt umsetzbare Me-
thoden zur sprachlichen För-
derung. Diese reichen von
spielerischen Ansätzen bis
hin zu alltagsintegrierten
Fördermöglichkeiten. Ziel ist
es, den Fachkräften ein brei-
tes Repertoire an Werkzeu-
gen an die Hand zu geben,
mit denen sie die Sprachent-
wicklung mehrsprachiger

Kinder effektiv und altersge-
recht unterstützen können.

Die Veranstaltung richtet
sich an Erzieherinnen und
Erzieher aus Kitas, aber auch
pädagogisches Personal an-
derer Bildungseinrichtun-
gen ist willkommen, ihr Wis-
sen zu erweitern und neue
Impulse für die Arbeit mit
mehrsprachigen Kindern zu

erhalten.
Anmeldungen zu dieser

Veranstaltung sind bis Don-
nertsag, 14. November, über
die KVHS unter der E-Mail-
Adresse info@kvhs-holzmin-
den.de, telefonisch unter
05531/707224 oder auch di-
rekt über die Homepage
www.kvhs-holzminden.de
möglich.

Oberschulen und Gymnasien informieren über ihr Angebot
Veranstaltung für eltern zukünftiger Viertklässler am 19. november

Holzminden.Die Oberschulen
Bevern und Holzminden sowie
das Campe-Gymnasium laden
zu einer gemeinsamen Info-
Veranstaltung für Eltern und
Erziehungsberechtigte derzei-
tiger Viertklässler ein. Zum

kommenden Schuljahr werden
diese Kinder eine weiterfüh-
rende Schule besuchen. Die
Info-Veranstaltung findet statt
am Dienstag, 19. November, ab
18 Uhr in der Aula des Campe-
Gymnasiums (Zugang von der

Braunschweiger Straße) und
soll bei der Entscheidung für
eine Schule unterstützen.

So werden die Schulformen
Oberschule und Gymnasium
vorgestellt; Schulleitungen
und Kollegien informieren

über die Schulen und deren
Angebot. Außerdem ist Zeit
für Fragen und Beratungen,
um zum Beispiel über Erwar-
tungen, Schulabschlüsse und
Angebote zu sprechen.

Die Entscheidung über die

Schulform, in die die Kinder
nach der Grundschule wech-
seln sollen, treffen die Eltern
und Erziehungsberechtigten.
Zuvor bieten die Lehrkräfte an
den Grundschulen im vierten
Schuljahrgang mindestens

zwei Beratungsgespräche an,
um über die individuelle Lern-
entwicklung des Kindes zu in-
formieren und über die Wahl
der weiterführenden Schul-
formen und Bildungsgänge zu
beraten.

ImWeserberglandforum der HAWK informieren Hochschulangehörige über Themen rund um energeti-
sche Sanierung, hier aus der Veranstaltung zumThema Einfamilienhäuser. hAWK
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